Rundwanderung im Bereich der Fuchskaute (Westerwald)

A:  Text zu dieser vorgeschlagenen Wanderung
Die Fuchskaute ist mit ca. 650 m der höchste Berg im Westerwald. Sie liegt im nördlichen Westerwald, zwischen Herborn und Bad Marienberg. Größere Orte in der Nähe sind Burbach und Rennerod. Insgesamt gibt es im Bereich dieser Westerwaldhochfläche keine größeren Städte, nur kleinere und mittlere Zentren. Das ganze Gebiet ist eine relativ dünn besiedelte Hochfläche, die zwar überwiegend landwirtschaftlich (mit viel Wiesenflächen) genutzt wird, aber durch dazwischen verstreute Waldflächen recht grün erscheint. Hier in der Nähe, im Ort Rennerod, soll etwa die N –S –Mitte von Deutschland sein.  Die Fuchskaute ist also ein zentral gelegener Berg in Deutschland und das alleine ist schon Grund für eine Wanderung in diesem Gebiet. 
Die Hochfläche ist ziemlich windig, weshalb das kurz vor dem 2. Weltkrieg in der Nähe (im Stegskopflager des Arbeitsdienstes und jetzt der Bundeswehr) entstandene Lied „Oh du schöner Westerwald, über deine Höhen pfeift der Wind so kalt…“  seine Berechtigung hat. Eine schöne und etwas raue Landschaft ist die Region um die Fuchskaute, im Sommer wärmer als man vermutet (schon Höhenklima), im Winter kälter als gewohnt. Hier wurde früher überwiegend Sommerweide betrieben. Dadurch wurde die Landschaft so verändert, dass typische Hutweide-Landschaften entstanden mit typischer Flora und Fauna, die man heute an bestimmten Stellen erhalten möchte. Ein solches Gebiet ist die engere Region um die Fuchskaute. Es wurde ein sehr anschaulicher Biotop-Rundweg nördlich des Fuchskauten-Gipfels eingerichtet, der etwa 2 km lang ist und empfohlen wird. 
Weil der Hohe Westerwald sehr windig ist oder sein kann, hat sich hier eine Windrad-Fabrikation angesiedelt und zwar neben dem Flugplatzgelände an der Lipper Höhe. Hier baut der weltweit bekannte Unternehmer Fuhrländer teilweise riesige Windräder. Allein im Bereich der Fuchskaute stehen über 1 Dutzend dieser nützlichen Ungetüme. Und auf dem Gipfel hat jener Unternehmer Fuhrländer ein älteres Gasthaus erworben, es erweitert und umgebaut und zu Recht zu einer sehr beliebten, weit bekannten Ausflugsstätte entwickelt, aber so, dass die Naturlandschaft darum nicht belastet wird. Eine intakte Naturlandschaft, Landschafts- und Naturschutz und gleichzeitig kulinarische Erholung für Wanderer, Biker und Touristen aller Art scheint er in ein gemeinsames Konzept einbinden zu wollen. 
Über diese gelungene Konzeption „Naturlandschaft-Naturschutz-kulinarische Erholung“ führen deswegen mit Recht 2 bekannte Wanderrouten, nämlich der Westerwaldsteig und der Rothaarsteig. Sie kommen mehr oder minder gemeinsam vom Gebiet Herborn-Dillenburg hinauf auf die Fuchskaute, dann trennen sie sich in ihren Verläufen. Der Westerwaldsteig verläuft weiter nach Westen, der Rothaarsteig biegt nach Norden ab. 
Um in dieser Region den Tourismus zu fördern, Arbeitsplätze zu schaffen und die Entfer-nungen zu den Ballungsgebieten zu verkürzen,  hat man nördlich von der Fuchskaute auf der Lippe einen Flugplatz eingerichtet, der neben Sport- und Privatflugzeugen auch von  mittleren Motor-Passagierflugzeugen (bis 80 Passagiere) angeflogen werden kann. Deswegen entsteht um den Flugplatz ein Hotel-, Gewerbe- und Dienstleistungsgebiet, das der dünn besiedelten Region Arbeitsplätze, Einkaufsmöglichkeiten und Dienstleistungen verschiedener Art (Ärzte) näher bringen möchte und natürlich vermehrt Touristen in diese relativ einsame Region bringen soll. 
Die Region ist durch fleißige, heimatverbundene Vereine mit Wanderweg-Markierungen gut erschlossen und die Landkreise haben Radwege gebaut. So kann sowohl der Wanderer als auch der Biker hier unterwegs sein. Was weniger gut eingerichtet ist, ist das kulinarische Angebot in den kleinen Orten. Manche der kleinen Orte haben gar keine Geschäfte und Lokale mehr. Es ist eine Konzentration zu wenigeren, aber empfehlenswerten kulinarischen Angeboten erfolgt. Es ist deswegen nur bedingt richtig, wenn hier von einer kulinarischen Rundwanderung gesprochen wird. Eigentlich handelt es sich nur um 3 wirklich größere und teilweise sehr empfehlenswerte Einkehrmöglichkeiten. 
Die Rundwanderung soll auf der Lippe/der Lipper Höhe am Flugplatz beginnen und enden, weil dort günstige Parkmöglichkeiten bestehen bzw. weil man eine entferntere Anreise auch mit dem Flugzeug machen kann. Natürlich kann man auch an den großen Parkplätzen der Fuchskauten-Restauration das Auto abstellen und die Wanderung dort beginnen und enden.

Die Wanderstrecke ist, wie so oft, keine eindeutige „Einbahnstraße“. Es gibt wieder an mehreren Stellen kleine lohnenswerte Umwege oder ungefähre Parallel-Wege, was die Streckenbeschreibung bunter, aber nicht einfacher macht. Entsprechend vielfältig sind auch die Wegemarkierungen. Auf diese Vielfalt der Wegezeichen und Wege-Abschnitte wird an wichtigen Stellen hingewiesen. 
Die Aufnahmen zu der Wegstrecke wurden in verschiedenen Jahreszeiten gemacht, vom Frühjahr bis zum Hochsommer. Vielleicht gibt das der Bilderzusammenstellung einen eigenen Reiz.
1.  Der Wegeabschnitt vom Flugplatz Lippe bis zum Ort Liebenscheid
Man kommt morgens am besten mit nur einem leichten Frühstück zum Flughafen Lippe, stellt sein Auto auf dem großen Parkplatz ab und frühstückt erst einmal kräftiger im Flughafen-Restaurant, sofern man nicht vor der Öffnungszeit um 10 Uhr bereits los marschieren möchte. Das Restaurant, eine Pizzeria dem Namen nach, hat die ganze Woche geöffnet (bitte genauer unter http://www.siegerland-airport.de) sich informieren. Mit etwas Fantasie findet man auch nach einigen Kliks (unter dem Stichwort Airport) das Restaurant „Toscana-Stübchen“ (http://www.toscana-stuebchen.de) und einige Infos dazu. 
Zum Flughafen allgemein teilt diese Webseite u.a. mit: 

„Der 1967 eröffnete Siegerland-Flughafen liegt 600 Meter über dem Meeresspiegel –
damit ist er der zweithöchst gelegenste Verkehrsflughafen Deutschlands. Die zentrale Lage
im Dreiländer-Eck Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz und Hessen macht den Siegerland-
Flughafen zu einem attraktiven Standort für die Luftfahrt und Wirtschaft… Ein Schwerpunkt liegt im Bedarfs- und Geschäftsreiseverkehr. Von den 43.000 jährlichen Flugbewegungen entfallen ca. 75 Prozent auf den gewerblichen Flugbetrieb und die so genannten Werkverkehre… Kurze Wege, Kundenfreundlichkeit, gute Verkehrsanbindung, kostenlose Parkplätze
und kurze Check In-Zeiten gehören zu den Pluspunkten des Flughafens. 2001 wurde das
Terminal komplett umgebaut… Am Flughafen haben sich mehrere Flugzeugwerften und Luftfahrtunternehmen sowie eine Flugschule und eine Fluggesellschaft angesiedelt...Durch die Erschließung eines interkommunalen Gewerbegebiets stehen Interessenten aus allen
Wirtschaftsbereichen ebenso sofort bebaubare Gewerbeflächen unterschiedlicher Größe zur
Verfügung...“

Vom Flughafen-Restaurant wandert man zurück zum Straßenkreisel vor dem Flughafen und wählt dort die Ausfahrt nach Süden. Nach ca. 100 m geht rechts ein Weg durch das Brach-Gelände auf den Wald zu. Das ist bereits der Wanderweg. Am Waldrand stößt man in Form einer T-Kreuzung auf einen Waldweg, der mit „X“ (weißes X auf schwarzem Grund) oder E1 gekennzeichnet ist. (Diesen Markierungen folgt man bis Weißenberg, dort übernehmen andere Markierungen und Hinweisschilder die Wegekennzeichnung zum Gipfelplateau der Fuchskaute) Man folgt diesem Wanderweg X,E1 im Wald unterhalb des Flughafens etwas nach links und wählt dann nach ca. 200 m die Abzweigung nach halb-rechts. Dieser Wald-weg führt nach Liebenscheid, das nur etwa 2 km entfernt ist.
Man kommt zuerst an Waldwiesen vorbei, die zusammen mit dem umliegenden Nadelwald das Gefühl vermitteln, man wäre irgendwo im Hochland von Norwegen. Im Winter ist dieser Weg eine der Loipen rund um Liebenscheid. Ab der Ski-Hütte ist der Weg dann asphaltiert.
2.  Der kleine Ort Liebenscheid
War der kleine Ort Liebenscheid in früheren Jahrhunderten das Sibirien von Rheinland-Pfalz, wo die Menschen ein karges und hartes Leben als Bauern, Wald- und Bergwerksarbeiter führten, so hat es heute etwas an Attraktivität gewonnen durch Ski-Sport, ein bekanntes Schlittenhunde-Rennen und durch Sommer-Wanderer und Radfahrer. Aber etwas abseits der modernen Welt leben die Menschen dort immer noch. (Das Internet macht es leicht, auch über so kleine Orte wie Liebenscheid Informationen zu erhalten und das wird hier empfohlen. Es gibt verschiedene Internet-Hinweise zu Liebenscheid.) Liebenscheid in der Nähe des 3-Länder-Ecks von Hessen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz hat mehr Geschichte und jetzt in der Nähe des Siegerland-Flughafens mehr Zukunft, als manche denken. Und Liebenscheid hatte sogar einmal Stadtrechte…
Liebenscheid hat kein Restaurant oder eine Dorf-Gastwirtschaft, nur einen kleinen echten „Tante-Emma-Laden“, in dem man etwas zu Essen und Trinken kaufen kann und auch Kaffee, Stückchen oder belegte Brötchen bekommen kann. Die freundliche Besitzerin vermittelt ein echtes Stück Nostalgie. Lohnenswert zum Anschauen sind die kleine Dorfkirche, die beiden alten Schulen (die ganz alte Schule und die weniger alte Schule) und einige restaurierte Bauernhäuser. 
3.  Das Wegestück Liebenscheid bis zur Fuchskaute
Steil ist dieses Wegestück nur relativ, denn es müssen auf einer Strecke von ca. 6 km nur etwas mehr als 100 m Höhenunterschied überwunden werden und davon konzentriert sich der Hauptanstieg auf wenige Stellen, so dass abschnittsweise der Weg fast eben verläuft. 

Am südlichen Ortsende von Liebenscheid beginnen die Wanderwegezeichen und der Wanderweg zur Fuchskaute. Man geht zuerst eine offizielle Fahrstraße ca. 1 km weit leicht bergauf, dann zweigt in einer leichten Rechts-Kurve ein befestigter Wirtschaftsweg links ab und bergauf, auf dem man nach knapp 2 km den noch kleineren Ort Weißenberg erreicht. Hier kann man bereits einen lohnenden „Schlenker“ machen, nämlich zum ca. 2,5 km entfernten 3-Länder-Eck. 
3.1. Der Abstecher vom Ort Weißenberg zum 3-Länder-Eck
Am östlichen Ortsausgang von Weißenberg geht direkt parallel zur Fahrstraße ein Rad- und Wanderweg. Diesem folgt man ca. 1 km bis kurz vor den nächsten Waldrand. Dort geht ein asphaltierter Wirtschafts-Weg links ab, dem man folgt.  Am Rande dieses Weges findet man bald schon Wanderzeichen, u. a. auch ein Hinweisschild auf das Drei-Länder-Eck. Dieser gut befestigte Wirtschaftsweg geht in Bögen um das Waldstück auf seiner linken Seite herum und in einer Links-Kurve zweigt nach rechts ein weniger gut befestigter Wiesenweg ab, der in einem Bogen zurück führt und von dem wieder nach ca. 400 m ein Pfad links in den Wald hinein abzweigt. An dieser Pfad-Abzweigung steht wieder ein Hinweisschild „3-Länder-Eck“.
Nach ca. einem knappen km abwärts auf diesem Pfad kommt man an einen Waldbach mit einer kleinen Holzbrücke und einer Tafel mit landeskundlichen Informationen. Das ist das 3-Länder-Eck. 
Zurück geht man dann wieder den Pfad, dann den Wiesenweg und dann den asphaltierten Wirtschaftsweg bis zu der Stelle, wo nach rechts ein gut befestigter Schotterweg in das Waldstück hinein führt. Wählt man diesen Waldweg als Rückweg, erreicht man nach ca. 1,5 km wieder Weissenberg.
3.2. Von Weissenberg zu den Ketzersteinen und zur Fuchskaute
In Weißenstein geht man, von Liebenscheid kommend, zuerst etwa 200 m die Dorfstraße nach rechts weiter und biegt dann nach links auf einen relativ steil ansteigenden, mit Wanderzeichen markierten  Wirtschaftsweg ab. Diesem folgt man zuerst einen knappen km gerade bergauf, bis der markierte Wanderweg scharf rechts abbiegt und die Richtung zu den Ketzersteinen angibt. Diese Steine aus Basalt stellen ein  frühgeschichtliches örtliches Denkmal dar und sind in Entstehung und Bedeutung auf daneben stehenden Schautafeln erklärt. 
Ab diesen Ketzersteinen wird es schwierig zu wandern. Der ausgewiesene Wanderweg geht in schwer verständlichen Winkeln, Abzweigungen und Abkürzungen als Weg oder Pfad, auf und ab und durch Wiesen und Waldstücke, wobei die Markierungen teilweise schwer zu finden sind. Hier gehörten mehr Markierungen auf Pfählen angebracht und die Wegeführung vereinfacht. Dieser Wegeabschnitt ähnelt etwas einem Pfadfinder-Wegesuchspiel als einer leicht zu findenden Wanderstrecke. Hoffentlich helfen die folgenden Bilder, sich besser zu orientieren. 
Anschließend wird es einfacher, sobald man den kontinuierlich leicht aufwärts führenden breiten und befestigten Weg Richtung Fuchskaute erreicht hat. Hier kommen zwar von verschiedenen Seiten, Orten und Aussichtspunkten und aus verschiedenen Richtungen verschieden markierte Wege hinzu oder überqueren diesen Weg zur Fuchskaute, aber die Hinweisschilder „Fuchskaute“ mit Entfernungsangaben sind eindeutig. Auch auf diesem Wegeabschnitt geht es in einigen „Winkelzügen“ weiter leicht aufwärts, die aber bis auf eine Stelle in der Nähe des Gipfels gut markiert sind. Aber wenn man an dieser Wegekreuzung unterhalb des Gipfels einfach geradeaus geht, geht man richtig und erreicht bald das Plateau mit der groß angelegten Raststation. Sollte man an dieser ungenügend markierten Wegekreuzung falsch gehen, so muss man irgendwo einfach weiter den leichten Hang hoch gehen, sei es über freie Flächen, sei es durch Wald und Unterholz, und wird nach wenigen hundert Metern dann auch das Gipfel-Plateau erreichen. 
4.  Die kulinarische Raststation auf dem Gipfel-Plateau und das dortige Naturschutzgebiet auf dem Nordhang 
4.1. Die Raststation der Fuhrländer-Werke

Die große Raststätte der Fuhrländer-Werke ist wirklich einen längeren Aufenthalt wert. Man kann im Inneren in verschiedenen Räumen sitzen oder außen in der Sonne auf Holzbänken Platz nehmen. Es gibt werktags mittags immer ein kleines Salatbuffet und 2 Hauptgerichte, abends ein großes Buffet, draußen Gebratenes und Eis. Am Wochenende wird ein besonders reichhaltiges Buffet angeboten. Die Küche bemüht sich, so natürlich wie möglich die Speisen zuzubereiten und zu würzen und hat wirklich ein besonderes Lob verdient. Wer Genaueres 
erfahren möchte, kann dies wieder leicht über das Internet (s. www.fuchskaute.de) tun. Dort kann man z.B. zur zukünftigen Planung lesen: 
„Die Fuchskaute wollen wir gerne weiter entwickeln zu einem lebendigen Treffpunkt von Menschen aller Generationen und Nationalitäten. So planen wir den Bau moderner Gästehäuser, die sich in die Landschaft einpassen. Hier sollen sich Urlauber ebenso wohlfühlen wie unsere Seminar-Gäste.

Mitten im Gelände wird eine Kapelle Möglichkeiten zu Stille und Einkehr bieten. Ein Museum soll historische und aktuelle Alltagsgegenstände aus dem Westerwald und aus aller Welt zeigen. Ergänzend dazu werden sich unsere Gäste über die Chancen und Möglichkeiten der Erneuerbaren Energien informieren können.“
4.2. Das Naturschutzgebiet auf dem Nordhang
Früher war die Gipfelregion der Fuchskaute (der Name kommt von Fuchs-Kuhle) für den Ackerbau klimatisch zu ungünstig. Deshalb wurde sie zur extensiven Sommer-Viehweide genutzt (Rindvieh, Schafe). So entstanden große Hute-Weideflächen (Hutebäume sind schirmartige Bäume, die dem Vieh Schatten gaben und den Boden etwas schützten) teilweise mit Hartgräsern und einer eigenständigen Flora und Fauna. So wächst hier noch flächenhaft die Arnika und seltene Schmetterlinge kommen in größerer Anzahl noch vor.
Um dieses „historisch entstandene Biotop“ zu schützen, führt man in einem begrenzten Gebiet diese traditionelle Weideform weiter, verhindert neuen Baumwuchs und mäht regelmäßig. Ein knapp 2 km langer Rundweg mit vielen sehr informativen Schautafeln erklärt dem Betrachter Entstehung, Merkmale und Artenvielfalt dieses geschützten Biotops. Der Biotop-Rundwanderweg beginnt direkt am oberen Parkplatz hinter dem Restaurant. 
5.  Der Rückweg nach Liebenscheid über Willingen und am Stegskopf vorbei. 
5.1. Der Abstieg nach Willingen und die Nisterquelle
Um nicht denselben Weg wieder zurück zu wandern sollte man nun von der Fuchskaute nach Westen absteigen zu dem tiefer gelegenen Ort Willingen. Hier gibt es verschiedene Wege, markierte und unmarkierte. Bei dieser Wanderempfehlung soll weitgehend dem Zeichen weißes „I“ auf schwarzem Grund und dann der weißen „6“ auf schwarzem Grund gefolgt werden. Diese Weg „I“ führt zwar an Willingen  vorbei, aber der kurze Abstecher in den Ort lohnt sich: Einmal um eventuell die Nisterquelle am Ortsende zu besuchen und, falls das Fuchskauten-Restaurant voll besetzt war (was gelegentlich vorkommt) und/oder wenn man sich lange im Naturschutzgebiet aufgehalten hat (2 Stunden vergehen dort im Fluge) in dem Cafe und Restaurant in Willingen die/eine weitere verdiente Pause mit Stärkung einzulegen. Das Cafe-Restaurant „Heimatstübchen“ ist bekannt und wird auch gerne von Gesellschaften besucht. Genaueres zu Willingen kann man unter www.willingen.de (verschiedene Einträge) und zum Cafe-Restaurant unter www.heimatstuebchen.de erfahren.
Die Nister, ein Gewässer, das ab Kloster Marienstatt ein wirklich empfehlenswertes langes und romantisches Wandertal in den Westerwald gegraben hat, entspringt hier als hässlicher Graben ohne besondere Hinweistafel. Wer sich aber einige Tage Zeit nehmen kann und eine schöne Wanderung entlang der Nister bis zu ihrer Mündung in die Sieg machen möchte, der kann hier starten und wird dann nach 3-4 Tagen, je nach Marschleistungen, in Wissen an der Sieg ankommen, viel gesehen haben und viel eingekehrt sein. 
5.2. Von Willingen über Bretthausen zurück bis zum Siegerland-Flughafen.
Von Willingen führt der Wanderweg unter der Markierung „I“ und „X“ weiter hinab nach Bretthausen und von dort Richtung Schnellstraße. Kurz davor biegt ein Wanderweg unter der Markierung „6“ nach rechts ab und führt dann fast ohne Höhenunterschiede, nur in leichten Krümmungen und Winkeln, mal als Waldweg, mal als Wald-Pfad weitgehend durch eine Wald- und Wiesenlandschaft. Kurz hinter der Abzweigung links zum Truppenlager Stegskopf biegt dann dieser Weg „6“ nach halbrechts ab und trifft dann in der Nähe des Flughafens auf den Hinweg mit der Markierung „X“. Den letzten km geht man dann auf der Hin-Strecke wieder zurück bis zum Flughafen-Parkplatz und kann sich dann im dortigen Toscana-Restaurant noch einmal erholen und stärken. Insgesamt wird die Strecke, je nach Abzweigungen und Umwegen, um 20 km (+,-) betragen haben. 
Abschließend ein Vorschlag: Wer diese Wanderung machen möchte, sollte sich vorher diesen Textteil ausdrucken, damit er auch mit Karte schneller den richtigen Wegeverlauf findet. In späteren Jahren werden viele Wanderer vermutlich ein kleines flaches Wander-Navigationsgerät mit sich tragen. Dann können sie darauf die ganze Wanderung mit Bildern speichern und danach gehen. 

Und noch eine Bitte: Wenn jemandem dieser Bilderbericht gefallen hat oder wenn jemand dadurch motiviert diese Wanderung teilweise oder ganz unternommen hat, würde ich mich über eine Rückmeldung freuen - auch über Hinweise auf Ergänzungen oder notwendige Berichtigungen. Meine e-Mail-Adresse findet man unter Impressum.

(Verfasst von Helmut Wurm, Anfang Juli 2010)

B.  Bilder zu dieser vorgeschlagenen Wanderung

1.  Der Wegeabschnitt vom Flugplatz Lippe bis zum Ort Liebenscheid
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Das Flughafengelände aus der Luft gesehen. Die Wanderung geht nach rechts 

in den Wald hinein.
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Das ist der Flughafen-Tower und rechts daneben das Flughafen-Restaurant 

„Toscana-Stübchen“ mit Blick auf das Rollbahn-Gelände.
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Die Freisitzfläche des Toscana-Stübchens etwas näher am Morgen, bevor Gäste kamen…
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Und das ein Teil des Inneren des Restaurants Toscana-Stübchen.
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An diesem Kreisel geht man nach Süden,  das ist die Abzweigung 

im Vordergrund des Bildes.
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Rechts geht der Feldweg von der Teerstraße ab Richtung nahem Wald.
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Geradeaus verläuft dieser Feldweg auf den Wald zu. Am Waldrand beginnt 
der mit „X“ und „E1“ gekennzeichnete Wegeteil des Hinweges.
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Blick nach Osten auf die Windmühlen-Fabrikation der Fuhrländer-Werke.
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Im Hintergrund die Bio-Energieanlage für das entstehende Gewerbegebiet.
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Der gewählte Wanderweg biegt hier nach rechts ab Richtung Liebenscheid.
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Die Landschaft wirkt nordisch oder wie eine untere alpine Hochfläche.
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Die Ski- und Grillhütte am Weg nach Liebenscheid. Hier verläuft im Winter 

Bei Schnee eine der Loipen in diesem Gebiet.

2.  Der kleine hübsche Ort Liebenscheid
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Geduckt in einer Senke wegen der kalten Winde liegt der Ort Liebenscheid.
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Die hübsche kleine Kirche von Liebenscheid von der Seite gesehen.
[image: image15.jpg]



Das ist der kleine nostalgische Tante-Emma-Laden in Liebenscheid...
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… in dem es alles Wichtige gibt, auch Kaffee, Gebäck und belegte Brötchen für Wanderer.
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Ein Stück altes Liebenscheid in der Nähe der Kirche…
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Mit teilweise hübsch restaurierten alten Häusern…
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… und der älteren Alten Schule…
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… und der neueren Alten Schule, heute Wohnhaus.
3.  Das Wegestück Liebenscheid bis zur Fuchskaute
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Eines der vielen Wanderwege-Hinweisschilder am süd-östlichen Ortsende 

von Liebenscheid Richtung Weißenberg und Fuchskaute.
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Nach einigen hundert m auf der Straße biegt an den Bäumen der Wanderweg 

links ab nach Weißenberg.
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Nach einigen Abzweigungen und Winkelverläufen des Wanderweges 

sieht man vor sich das Örtchen Weißenberg liegen.

3.1. Der Abstecher von Weißenberg zum 3-Länder-Eck
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Wenn man von Weißenstein aus zum 3-Länder-Eck den Umweg machen möchte, 
zweigt man hier am Ortsende links ab…
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… und folgt dem Parallelweg zur Straße bis zum Wald im Hintergrund.
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Kurz vor dem Wald zweigt dieser mit Wandermarkierungen versehen geteerte Weg nach links ab.
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Nach 1 knappen km auf diesem asphaltierten Wirtschaftsweg muss man nach rechts abbiegen…
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…und später diesen Waldpfad nach links einschlagen.

[image: image29.jpg]



Jetzt geht es abwärts auf schlechter Wegstrecke in das Tal im Hintergrund…, 
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…bis man an dieser Brücke das 3-Länder-Eck…
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…mit Info-Tafel erreicht hat.
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Dieser Bach trennt hier an dieser Stelle 3 Bundesländer.
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Rückzu biegt man auf dem asphaltierten Wirtschaftsweg hier in den Wald hinein ab…
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…und folgt diesem Waldweg bis auf eine Wiesenfläche kurz vor Weißenberg.
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Von links aus dem Wald kommend biegt man nach links Richtung Weißenberg im Hintergrund ein.

3.2. Von Weissenberg zu den Ketzersteinen und zur Fuchskaute
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Auch Weißenberg hat eine kleine hübsche Kirche.
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Hier geht der Wanderweg von der Dorfstraße nach links-bergauf zu den Ketzer-Steinen ab. 
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Eine solche Menge von Hinweisschildern und Markierungen kann hilfreich sein, kann aber auch verwirren.
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Hier zweigt der Weg nach rechts ab zu den Ketzer-Steinen.
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Das sind die Ketzer-Steine…
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… mit einer Erklärungs-Tafel daneben.
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Typische ältere Hinweisschilder mit neuen Markierungszeichen an dieser Stelle.
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Hinter den Ketzer-Steinen beginnt der Pfadfinder-Suchlauf nach dem richtigen Weg. 

Der geht hier z.B. kaum erkennbar nach rechts vor dem Waldrand hinunter…
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… oder mal als Wiesenweg in Krümmungen durch die… 
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… teilweise eingezäunten Weideflächen…
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… oder als Waldpfad durch Waldstücke.
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Hier werden jungen Nadelbäume/Weihnachtsbäume gezogen, 

der Graswuchs wird chemisch unterdrückt.
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Ab hier wird der Wege zwar besser gekennzeichnet, aber nicht klarer, denn es 

werden verschiedene Möglichkeiten nach unterschiedlichen Richtungen angezeigt.
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Das ist die Stelle, an der man unterhalb des Fuchskauten-Gipfels nach halb-links weiter gehen muss, um zur Restaurationsanlage zu kommen.

4.  Die kulinarische Raststation auf dem Gipfel-Plateau und das dortige Naturschutzgebiet auf dem Nordhang 
4.1. Die Raststation der Fuhrländer-Werke
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Das ist die Restaurant-Anlage der Fuhrländer-Werke auf der Fuchskaute.
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So sieht die große Sitzhalle im Inneren aus…,  
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…aber man kann auch im Freien sitzen, nur Bratwurst und Pommes essen…
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… oder man kann den Buffet-Raum aufsuchen, um sich seine eigene Speisen-Kombination 

zusammen zu stellen. 
4.2. Das Naturschutzgebiet auf dem Nordhang
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Der Info-Weg beginnt hinter dem Rasthaus-Gelände am oberen Parkplatz.
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Die Arnika-Blüte ist das Zeichen für diesen Rundweg.
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Blick über das Wiesen-Biotop dieses Naturschutzgebietes.
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Überall helfen Informations-Schilder dem Interessierten weiter.
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Ein Teil dieser gelben Blüten sind Arnika-Blüten.
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Eine Arnika-Blüte vergrößert.
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Und auch solche seltenen Orchideen wachsen hier noch zahlreich.
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Das sind noch Teile der Hute-Weiden.
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Typische Hartgräser solcher Hute-Weiden.

5.  Der Rückweg nach Liebenscheid über Willingen und am Stegskopf vorbei. 
5.1. Der Abstieg nach Willingen und die Nisterquelle
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Wie viele Wege sich auf der Fuchskaute kreuzen, macht diese Schilder-Stange deutlich.

Oft muss man sich streckenweise eine andere Markierung auswählen.
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Auf dem Rückweg vom Gipfelplateau biegt man hier unterhalb des Gipfelplateaus nach links ab Richtung Willingen und Bretthausen.
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Auch diese Wegeführung verläuft in Windungen und Zick-Zack allmählich abwärts…, 
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… über ein Wiesenplateau mit Windmühlen im Hintergrund…
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…bis der Weg von links-oben auf diese Durchgangsstraße nach Liebenscheid stößt.
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Ab hier sollte man besser einen Umweg über Willingen machen, das nur 1 km entfernt liegt.
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Das ist das Cafe-Restaurant Heimatstübchen in Willingen...,
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…das innen anheimelnd-rustikal aussieht. Die Küche und der Kuchen werden gelobt.
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Dieser Graben ist der Beginn der so schönen Nister mit dem Wandergebiet Nister-Tal. 
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Blick zurück von Willingen aus auf den Windpark auf der Fuchskauten-Höhe.
5.2. Von Willingen über Bretthausen zurück bis zum Siegerland-Flughafen.
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Nach etwa 100 m geht von dieser Straße, die von Willingen kommt, nach links… 
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…ab nach Bretthausen, den Zeichen „X“, „E1“ folgend. Auch dieser Weg führt mal im Zickzack, mal als Waldweg…
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…mal als Wiesenpfad…
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… zum nördlichen Ende von Bretthausen, hier die alte Schule.
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Der Blick zurück auf Willingen zeigt die Hochfläche der Fuchskaute mit den Windmühlen.

[image: image78.jpg]



Hinter Bretthausen geht der gekennzeichnete Wanderweg nach links ab.
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Nach knapp 1 km zweigt der Wanderweg zur Lippe rechts ab. 
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Er führt wieder als Wiesenweg, als Pfad oder befestigter Weg…
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…in Zickzack und Windungen überwiegend durch Wald.
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Hier darf man den Waldpfad nicht verpassen…, 
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…sonst kommt man in Sumpfwiesen und es wird schwierig.
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Von hinten her kommt man wieder auf den Wanderweg, der hinzu gewählt worden war.

Man muss nun dieses Stück Hinweg zurück zum Flughafengelände wandern.
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Ausgangs- und Ankunftsort sind nach ca. 20 km Wanderstrecke erreicht.
